
Beckstein für klare Worte: „Es ist Krieg!“
Ehemaliger Ministerpräsident spricht in Decker-Schulen über Afghanistan und die Missbrauchsfälle in der Kirche

Amberg. Die Zuhörer mussten etwas
warten und bangen, ob er tatsächlich
kommt – einen Tag nach dem Aus-
bruch einer Mittelohrentzündung.
Tags zuvor hatte er alle Termine ab-
gesagt, aber dann erschien er doch in
Amberg: der frühere bayerische Mi-
nisterpräsident Günther Beckstein,
um auf Einladung des Evangelischen
Bildungswerks in den Decker-Schu-
len einen Einblick in sein Denken
und seinen Glauben zu geben.

Luthers Einfluss
Der im Geiste des CVJM aufgewach-
sene fränkische Christ konnte am
linksliberalen Protestantismus wenig
Faszinierendes finden. Er entwickelte
sich unter dem Einfluss von Luthers
Zwei-Reiche-Lehre zu einem konser-
vativen Juristen, der schließlich in
der CSU seine politische Heimat
fand. Deren Gründungsväter hätten
in einer Zeit, in der es noch keinerlei
kirchliche Ökumene gab, die politi-
sche Trennung der Konfessionen

überwunden. Für Günther Beckstein
war das eine „säkulare Entschei-
dung“. Kann man als Christ Innen-
minister werden und dabei auch har-
te Entscheidungen treffen?

Ganz im Sinne Luthers antwortete
Beckstein: Man kann es, ja man muss
es! Verantwortung zu übernehmen
sei notwendig, aber als evangelischer
Christ wisse er, dass man dabei nicht
vollkommen sein müsse. Man brau-
che aber darüber nicht zu zerbre-
chen, der Christ könne aus der Verge-
bung leben. Als Politiker habe er Hö-
hen und Tiefen durchlebt, und er sei
damit auch fertig geworden.

Margot Käßmann, die ehemalige
Ratsvorsitzende der Evangelischen
Kirche in Deutschland, habe zu
Recht darauf hingewiesen, dass in Af-
ghanistan „nichts gut“ sei, aber es
wäre schlimm, wenn ein Verteidi-
gungsminister so handelte. Die Ver-
antwortung für die Sicherheit verlan-
ge von der Politik eine klare Ent-
scheidung. Statt mit beschönigenden

Worten herum zu reden, sei es gut zu
sagen: „Es ist Krieg!“ Zur aktuellen
Missbrauchdebatte meinte Beck-
stein, dass man zwischen sexuellem
Missbrauch und Gewalt unterschei-
den müsse. Körperliche Züchtigun-
gen seien bis in die 70er Jahre als üb-
lich hingenommen worden. Heute
müsse man deutlich zugeben, dass
dies falsch gewesen sei. Sexueller
Missbrauch sei dagegen schon im-
mer eine schwere Straftat gewesen.
Fälschlicherweise habe man ge-
glaubt, die Täter seien therapierbar.

Gegen Killerspiele
Beckstein sagte, dass er auch weiter-
hin für das Verbot von Killerspielen
und der Kinderpornografie ist. Ge-
rechte Strafen seien nicht immer mil-
de Strafen. Auch durch Nichtstun
könne man schuldig werden. Er sei
zwar ein erklärter Gegner der Todes-
strafe, und dennoch habe er auch
einmal den Befehl zum finalen To-
desschuss gebenmüssen.
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Trotz einer Entzündung des Mittel-
ohrs sprach Günther Beckstein am
Freitagabend in Amberg über das,
was ihn bewegt. Bild: Hartl

Bei Fuchsstein abwarten
SPD unterstützt neuerliches Bürgerbegehren nicht aktiv – Klausurtagung

Amberg. (tk) Die SPD wird das
erneute Bürgerbegehren für den
Erhalt des Naherholungsgebie-
tes Fuchsstein nicht aktiv unter-
stützen. Nach der Klausurtagung
der Fraktion sagte Vorsitzender
Florian Fuchs: „Wir haben mo-
mentan nichts zu beschließen.
Wir warten jetzt erst einmal ab,
wie die Initiative von Dr. Klaus
Ebenburger ausgeht.“

Der Chef der Freien Wähler hatte am
Donnerstagabend den Startschuss
für das zweite Bürgerbegehren dieser
Art gegeben (AZ berichtete), jedoch
mit einer anderen Fragestellung als
2008. Diese bezeichnete Fuchs am
Samstag in Paulsdorf als „etwas irre-
führend“, da der Eindruck entstehe,
es gehe auch um den Schutz der
Talaue: „Das ist aber nicht der Fall.“
Abschließend sagte Fuchs: „Es sind
alle Prozesse gelaufen. Am Sachver-
halt hat sich nichts geändert.“

Auf Satzung drängen
Aktiv einsetzen werden sich die SPD-
Stadträte dagegen für eine Informati-
ons-Freiheitssatzung (wir berichte-
ten). Fuchs: „Wir werden darauf
drängen, dass die Satzung noch vor
der Sommerpause verabschiedet
wird.“ Dass CSU und FDP rechtliche
Bedenken ins Feld geführt haben,
wertet der Fraktionschef wie folgt:

„Auf die lange Bank schieben werden
wir nicht zulassen. Das, was wir wol-
len, ist genau da, was die CSU in Pas-
sau für Passau haben wollte.“ Wäh-
rend der Tagung forderte Martin Sei-
bert, einer von Fuchs’ Stellvertretern,
mehr Polizeipräsenz: „Daran fehlt es
in Amberg eindeutig. Wir möchten
keine Überwachungsstadt, sondern
einfach mehr Sicherheit.“ Florian
Fuchs ergänzte: „Wir haben horden-
weise betrunkene Jugendliche. Da ist
nicht unbedingt die Stadt gefordert,
sondern die Polizei.“ Die stellvertre-
tende Fraktionsvorsitzende Marian-
ne Kies-Baldasty kam auf das Milch-

hofviertel zu sprechen. Dort plant
Domspitzmilch eine Erweiterung des
Standorts: „Die Bürger haben große
Bedenken.“ Kies-Baldasty wollte aber
nicht, dass ein falscher Eindruck ent-
steht: „Es geht nicht darum, Arbeits-
plätze zu verhindern oder platt zu
machen, sondern eine vernünftige
Lösung zu finden.“ Dazu gehöre
auch der entsprechende Lärmschutz.

Alternative Parkplätze
Weitere Themen der SPD waren das
Technologietransfer-Zentrum in der
Hochschule Amberg-Weiden (Fuchs:
„Wir müssen das umsetzen“) und die
Schaffung von neuen Parkplätzen
rund um die Marienstraße. Nach
dem Aus der Planungen für ein Park-
deck auf dem ehemaligen Baumann-
gelände lautet der Wunsch der SPD
an die Verwaltung: „Da muss auf je-
den Fall das Bauamt Vorschläge ma-
chen, wo man alternative Parkplätze
schaffen kann“, sagte Fuchs.

Während des Treffens war die SPD-
Fraktion nicht allein. Birgit Plößner
vom Stadtmarketingverein stellte ih-
re Arbeit vor. „Es bewegt sich doch
einiges. Aber vieles wird schwierig
werden, wenn es an die Umsetzung
geht“, vermutete Fuchs. Für Martin
Seibert ist dagegen klar, dass sich
Amberg noch mehr mit dem Luftmu-
seum schmücken müsste: „Luft-
kunstort Amberg. Das ist doch etwas,
womit man sich darstellen kann.“

Es geht nicht darum,
Arbeitsplätze zu verhindern
oder platt zu machen,
sondern eine vernünftige
Lösung zu finden.

Marianne Kies-Baldasty über
die Ausbaupläne des Milchhofes

Wir möchten keine
Überwachungsstadt,
sondern einfach
mehr Sicherheit.

Martin Seibert fordert mehr
Polizeipräsenz in Amberg

Polizeibericht

Wurst für fünf Euro
ist Hehlerware

Amberg. (tk) Die Polizei spricht
von Hehlerei, für eine Metzgerei-
Verkäuferin war es nicht mehr als
Dienst amKunden. Die Frauwur-
de dabei erwischt, wie sie Wurst-
waren in die Tüten packte, ohne
dafür Geld zu verlangen. Dem
Chef gefiel das gar nicht. Die Fol-
ge war eine Anzeige. Konkret ging
es im letzten Fall um Lebensmit-
tel im Wert von etwa fünf Euro,
die die 49-Jährige verschenkte.

„Sie hat sichwegenUnterschla-
gung strafbar gemacht und muss
nun mit einer entsprechenden
Anzeige rechnen“, sagt die Poli-
zei. Die begünstigte Kundschaft,
ein älteres Ehepaar aus Amberg,
war der Verkäuferin persönlich
bekannt. Der Mann habe ge-
wusst, dass Presssack, Schinken-
wurst und Aufschnitt nicht kor-
rekt abkassiert worden waren.
Dennoch nahm er die Ware an.
„Ohne zu ahnen, dass er sich da-
durch wegen Hehlerei strafbar
gemacht hat“, teilt die Polizeimit.

Falschgeld auf der
Kirwa aufgetaucht

Amberg. (tk) Ein 26 Jahre alter
Amberger staunte nicht schlecht,
als er am Samstag um 22.30 Uhr
auf der Kirwa in Ammersricht sei-
ne Zeche mit einem 100-Euro-
Schein zahlte. Die Bedienung gab
ihm das Wechselgeld heraus, da-
runter einen 50-Euro-Schein.We-
nig später stellte der Mann laut
Polizei fest, dass es sich bei dem
Schein um eine schlechte Fäl-
schung handelte. Er erhielt ledig-
lich eine Farbkopie, die oben-
drein nur einseitig bedruckt war.

Die Polizei verhörte die Bedie-
nung und den Gast, die sich pri-
vat bekannt sind. Hilfreiche An-
gaben über die mögliche Her-
kunft des Scheines konnte jedoch
keiner der beiden machen.

Tipps und Termine

Besondere Ehre für
Richard Lobenhofer

Amberg. (tk) Richard Lobenhofer
steht bei der Stadtratssitzung, die
heute um 17 Uhr im Rathaus be-
ginnt, imMittelpunkt. DerVorsit-
zender der Skivereinigung wird
für seine Verdienste um das Eh-
renamt ausgezeichnet. Auf der
Tagesordnung stehen auch der
Wirtschaftsplan des Klinikums
und der Umweltpreis sowie die
Geschäftsberichte der Congress
Marketing und der Gewerbebau.
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Küchenwagen
• gekachelte Arbeitsfläche
• inkl. 2 Ablagekörbe
• Leichtlaufrollen

– ohne Deko –

versch. Sorten
zzgl. Pfand -.25
(-.56 / l)

-.69
statt -.95

1,25 Liter

27%
billiger!

24.98*

Aktionspreis

ca. 47 x 37 x
79 cm

OriginalOriginal
(1.5 kg) / (1.54

XXL Schnitzel
vom Schwein, nach Wiener Art oder
XXL
Hähnchen-
Schnitte
nach Wiener
Art, aus zartem
Hähnchenbrust-
filet zusammen-
gefügt
(7.16 /
kg)

Speise-
kartoffeln
Deutschland, Kl. l,
Kochtyp: vorw. fest-
kochend, ideal für
Salz-, Pell- und
Bratkartoffeln,
Sorte: siehe Ver-
packung
(-.38 /
kg)

FroopFroop
Frucht auf JoghurtFrucht auf Joghurt,Frucht auf Joghurt,Frucht auf Joghurt,
versch.
Sorten
(-.20 / / (-.20
100 g)g) 100

1.79*

Aktionspreis

250 g

1.49
Aktionspreis

4 kg Sack

-.77
statt 1.19

500 g

35%
billiger!

-.29
statt -.49

150 g

40%
billiger!

IHR DISCOUNTER MIT DER GRÖSSTEN AUSWAHL!

– Deko ohne –

Vom
23. März bis
14. Mai 2010

in Ihrer
Tageszeitung!

Die große Serie rund um
Garten, Balkon und Terrasse.


